
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 44

Artikel: Die Herbstmanöver der III. und V. Armee-Division vom 11. bis 17.
September 1885

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96119

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96119
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgetutine

Organ im fdjtuetjertfcjjen Erntet.
xxxi. Saljrflanfl.

Her Sdjroetj. IWilttarjettfdjrtft LI. Saljrgang,

Jür. 441. «Safer, 31. Oftobet 1885.
(Srfdjeint in toödjentltdjen Wummern, ©er Sßreiä «per ©emefter ift franfo burdj bie ©djtoei} ftr. 4.

©ie BefteHungen werben bireft an „Ueno* Sdjwabe, Jtrlagsbudjban&ltina in Jofel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burd) Wadfjnaljme erhoben. 3m Sluälanbe nehmen alle SSudjljanblungen SefteUungen an.
-ßeranttoorttidjer Webaftor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

3ntjaltt ©ie $er6ftraanärjer ber lll. unb V. Sltraee=©it)ifton »om 11. 618 17. ©eptember 1885. (gottfefeung.) —
SHefnltate ber arjtliäjen tRefruteminterfiidjuitg im §erbfte 1884. (gottfefeung.) — Äraft S)3rtnj ju £ot)eniebc«3ngeijingen:
SWlltlättfctje «Briefe: II. Uebet 3nfantct(t. (gottfefeung,) — @;ota Sjtbinal »on «Bibbern: £anbbud) füt Stuppenfübiung unb
©tabstienft.— '.äuelanb: Oeftetteld): Äonttattlon«»SWanö»et fn ©üb»©almatfen. SlHerböctjfte «ipanbfcbrefben. Stallen: ©a« auper«
oitentltdje 4>eete«eifotbernlp für ba« S3ubgctjabt 1885/86 unb beffen SBcttrenbung. (gorlfefeung) —«Bcifdjlebene«: ©ine beteutenbe

faoadctlftlfdjc Seiftung. — Bfbllogtaptjle.

Sie geröftinanitoer ber III. ttnb V. %xmtt:
Stoifton üora 11. HS 17. ®t$ttmotx 1885.

(gottfefeung.)

VI.
SDie Uebung oon SDioifion gegen SDi*

oifion am 14. September füblidj
Sl a r 10 angen.

(©lebe bie Uebetfidjtefatte in 1 : 100,000.)

Slm 14. unb 15. Sept. fanben in ber ©egenb

oon Slarroangen, Sangenttjal unb £>erjogenbud)fee
bie grofjen Manöoer oon ©ioifion gegen SDioifion
ftatt. §err ©eneral £erjog alä Uebungäleiter
Ijatte für biefelben bie folgenbe ©eneralibee auä«

gegeben:
(Sine feinblidje Slrmee ift im Stuntrut'fajen unb

in Safel eingerücft (Rorbforpä) unb traajtet fo--

roobl über bie ^urapäffe gegen Siel unb Solo*
tf)urn alä über ben obern unb untern £auenftein
an bie Slare unb gegen Sern oorjubringen. ©ie
gegnerifdje Slrmee (Sübforpä) ftebt mit iljrer §aupt»
madjt Ijinter ber Slare jroifajen bem (Stnftufj ber

Saane unb bemfenigen ber »Smme in bie Slare unb
Ijat fleinere Sruppenförper in bie ^urapäffe oer«

tfjeilt, um ben feinblidjen Sormarfd) tfjunliajft auf»

juljalten. Stuf bie Sftaajriajt, bafj baä storbforpä
jur SDecfung fetner linfen glanfe eine SDioifion
(Storbbetafdjement) über ben untern §auenftetn oor«
gefdjoben fjabe, roeldje im Segriffe ftetje, Ölten ju
erreidjen, roirb ibr oom gegnerifdjen 3lrmee«j?om«
manbo eine SDioifion (Sübbetafajemeut) entgegen«
gefanbt mit bem Sluftrage, bie feinbliaje SDioifion
aufjufudjen, anjugreifen unb jurücfjubrängen.

SBir ljaben biefer ©eneralibee nur noefj beiju»
fügen, bafj baä Storbbetafdjemeut bie V. SDioifion
nnb baä Sübbetafdjement bie III. ©ioifion roar.

Slm Slbenb beä 13. Sept. ertjielten bie beiben

©toifionäre oom Uebungäleiter ifjre Spejialibeen
für ben 14. September.

©iefeuige ber V. ©ioifion refp. beä dl o r b *

betafdjementä lautete:
dladj (Srjroingung ber -§auenftein«©efileen ljat

baä Storbbetafdjement baä ©cht oon Ölten biä
SBolfrogl=9'tteberbudjfiten befefet, bie Srücfe oon
2Jcorgentfjal unoerfeljrt gefunben unb ein ftarfeä
Seitenbetafdjement auf bem redjten Slarufer über

Slarburg biä Otoggrogl unb oor bem SBalb oorge«
fdjoben. 13. September 1885. ©ä erljält ben Sluf«

trag, in ber SRaajt eine Sontonbrücfe übtx bie
Slare roerfen ju laffen unb am 14. früb feinen

Sormarfdj gegen Sern auf bem reajten Slarufer
fortjufefeen unb ben ©egner, ber nadj ^Reibungen
im Sormarfdj oon föerjogenbudjfee begriffen ift,
jurücfjuroerfen.

©ie Spejialibee ber III. ©ioifion ober beä Süb«
betafdjementä roar bie folgenbe:

©aä Sübbetafajemeut ift am 13. September
Slbenbä in bie ©egenb oon §erjogenbuajfee, See«

berg oorgerücft unb bat feine Sorpoften auf ber

Sinie SJceiniärogl, Süfeberg, SEtjunftetten, Sofetogl

aufgeftetlt.
eingetroffenen ÜJcelbungen jufolge fotl ftaj ber

©egner beä Slarübergangeä bei ÜKorgenttjal bemöaj«

tigt unb SEruppen auf baä redjte Slarufer überge«

fefet fjaben.
@ä erbält baä Sübbetafdjement ben Sefeljl, ben

©egner am 14. September früb aufjufudjen unb

roomöglid) jurücfjuroerfen.
Um aöjuroeit auägreifenbe Seroegungen ju oer«

Ijüteu, roaren oom Uebungäleiter „©emartationä«
linien" bejeidjnet roorben, über roeldje bie beiben

©ioifionen, felbft mit iljrer Äaoallerie, niajt ijin«
auägeben foüten. ©ä roar bieä im «Korben bie

Slare oon SBolfronl biä SBangen unb im Süben
baä SEerrain füblidj ber Strafje oon St. Urban
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Die Herbstmanöver der III. nnd V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

VI.
Die Uebung von Division gegen
Division am 14. September südlich

Aar wangen.
(Stehe die Uebersichtekarte in 1 : 100,«««.)

Am 14. und 15. Sept. fanden in der Gegend

von Aarwangen, Langenthal und Herzogenbuchsee
die großen Manöver von Division gegen Division
statt. Herr General Herzog als Uebungsleiter
hatte für dieselben die folgende Generalidee
ausgegeben:

Eine feindliche Armee ist im Pruntrut'schen und
in Basel eingerückt (Nordkorps) und trachtet
sowohl über die Jurapässe gegen Biel und Solothurn

als über den obern und untern Hauenstein
an die Aare und gegen Bern vorzudringen. Die
gegnerische Armee (Südkorps) steht mit ihrer Hauptmacht

hinter der Aare zwischen dem Einfluß der

Saane und demjenigen der Emme in die Aare und
hat kleinere Truppenkörper in die Jurapässe
vertheilt, um den feindlichen Vormarsch thunlichst
aufzuhalten. Auf die Nachricht, daß das Nordkorps
zur Deckung seiner linken Flanke eine Division
(Norddetaschemenl) über den untern Hauenstein
vorgeschoben habe, welche im Begriffe stehe, Ölten zu
erreichen, wird ihr vom gegnerischen Armee-Kommando

eine Division (Süddetaschement) entgegengesandt

mit dem Auftrage, die feindliche Division
aufzusuchen, anzugreifen und zurückzudrängen.

Wir haben dieser Generalidee nur noch beizu>

fügen, daß das Norddetaschement die V. Division
nnd das Süddetaschement die III. Division war.

Am Abend des 13. Sept. erhielten die beiden

Divisionäre vom Uebungsleiter ihre Spezialideen
für den 14. September.

Diejenige der V. Division resp, des N o rd -
detaschements lautete:

Nach Erzwingung der Hauenstein-Defileen hat
das Norddetaschement das Güu von Ölten bis
Wolfmyl-Niederbuchsiten besetzt, die Brücke von
Morgenthal unversehrt gefunden und ein starkes

Seitendetaschement auf dem rechten Aarufer über

Aarburg bis Roggmyl und vor dem Wald vorge«
schoben. 13. September 1885. Es erhält den Auftrag,

in der Nacht eine Pontonbrücke über die

Aare werfen zu lassen und am 14. früh seinen

Vormarsch gegen Bern auf dem rechten Aarufer
fortzusetzen und den Gegner, der nach Meldungen
im Vormarsch von Herzogenbuchsee begriffen ist,
zurückzuwerfen.

Die Spezialidee der III. Division oder des

Süddetaschements war die folgende:
Das Süddetaschement ist am 13. September

Abends in die Gegend von Herzogenbuchsee, Seeberg

vorgerückt und hat seine Vorposten auf der

Linie Meinismvl, Bützberg, Thunstetten, Lotzwyl
aufgestellt.

Eingetroffenen Meldungen zufolge soll sich der

Gegner des Aarüberganges bei Morgenthal bemächtigt

und Truppen auf das rechte Aarufer übergesetzt

haben.

Es erhält das Süddetaschement den Befehl, den

Gegner am 14. September früh aufzusuchen nnd

womöglich zurückzuwerfen.
Um allzuweit ausgreifende Bewegungen zn

verhüten, waren vom Uebungsleiter „Demarkationslinien"

bezeichnet morden, über welche die beiden

Divisionen, selbst mit ihrer Kavallerie, nicht
hinausgehen sollten. Es war dies im Norden die

Aare von Wolfmul bis Wangen und im Süden
das Terrain südlich der Straße von St. Urban
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naaj Sangenttjal unb Soferotjl. Sor 9 Uljr foüten
bie Sorpoften niajt überfdjritten roerben.

©ie V. ©ioifion fantonnirte am 13. Sep»
tember mit ibrem ©roä nörblid) ber Slare, in SReuen«

borf unb umliegenben ©emeinben. ©aä 17. 3in'-
fanterie«3tegiment roar alä Sorpoftenforpä auf baä

füblidje Slarufer oorgefdjoben roorben, roo baäfelbe
in SBgnau, Siegerten unb ÜRorgentljal enge Äan«
tonnemente bejog. ©ie gelbroaajlinie ging oon
Oberrorjnau an ber Slare über Äaltenljerberg naaj
bem Sangelenbadj. ©ie Sionnierfompagnie ijatte
jroifdjen bem ©ioifionäljauptquartier sJteuenborf
unb bem Sorpoftenfommanbo über bie borgen«
tljalerbrücfe eine gelbtelegrapijenleitung erftellt,
roelaje bem ©ioifiouäfommanbo oorjügliaje ©ienfte
kittete. So erhielt baäfelbe burdj biefeä sIRittel
roäbrenb ber dladjt oom 13./14. September unter
anberm oom Sorpoftenfommanbo bie folgenben
jroei roiajtigen ©epefd)en:

1) SBpnau ben 13. September, Scadjtä 11 Ubr:
feinblidje Sorpoftenlinie fübroeftltdj ber Strafje
Slarroangen Bangentljal oon ber Slare biä Strafjen¦
gabelung SEljunftetten*8oferot)l, Slarroangen unb

Sangent^al felbft finb frei. Soferoijl, Sleienbaaj,
SEbunftetten, Sajoren, Süfeberg, £>albimooä ftarf oon

Snfanterie, Slrtillerie nnb itaoaüerie befefet. Sajoren

1 ober 2 Satterien.
2) SBgnau, 14. September, SRaajtä 1 Uljr 5

2Rinuten: ßefete Offijieräpatrouiüe melöet: -§albi«
mooä eine Slbttjeilung Sinietitrain, Süfeberg Sdjüfeen«

bataiüon 3, SEljunfittten Sataillon 28, fiangentljal
Sataiüon 29.

©teje Reibungen jeugen gleidjjeitig oon bem

regen unb gefdjicften Slufflärungäbienft, roelajer

roäbrenb ber SRadjt oon ben Sorpoften betrieben

rourbe.
©ie III. ©ioifion fantonnirte in unb um

§erjogenbuajfee. Sbre Sorpoftenlinie ift bereitä

in ber Spejialibee angegeben unb buraj obige Wel*
biingen näber bejeiajnet. SBir fügen nur noaj bei,

bafj bie gelbroaajlinie ca. 4 Am. oon berjenigen
ber V. ©ioifion entfernt roar.

©aä W a n ö o e r t e r r a i n beä 14. Sep»
tember liegt an ber ©trafje oon Sücorgentbal naaj

£>erjogenbud)fee. ©iefelbe roirb nörblidj oon einem

fanft abgerunbeten, meift beroalbeten £ügelrücfen
begleitet, ber in einer ca. 1 -Äilometer breiten Sterraffe
nörblid) jur Slare abfällt, ©urdj bie mittlere (Sin«

fattelung biefeä £>ügelrücfenä füljrt bie ©ijauffee Star-

roangen*2angentljal. SüDliaj ber Strafje ÜRorgen«

tljals^erjogenbudjfee befinbet fid) ber beroalbete

§ügel oon SRoggrool unb baä gröfjtentljeilä offene

Jpügelptateau oon SEbunftetten. Seibe finb buraj
bie SE^alebene oon fiangentljal oon einanber ge«

trennt.
©ie V. ©ioifton, roeldjer naaj ber Spejialibee

bie Slufgabe gefteüt roar, auf Sern oorjttbringen,
fonnte bafür folgenben SBeg einjajlagen:

„Sie überfajreitet am 14. 'üftorgenä früb mit
bem ©roä bie Srücfe oon $Rorgentljal, bafirt ftaj
auf bie reajtäufrige SEbalftrafje unb marfajirt auf
ber ©bauffee über Äaltenfjerberg gegen -§erjogen«

buajfee oor, mit ber Slbfiajt, balbtnöglidjft im freien

gelbe gufe ju faffen unb oon ber Slare roegjufom«

men. Son bem Äaltenljerbergroeg roar ber Sor«
marfaj gegen eine aüfäüige feinblidje Slufjteüung
auf SEtjunfletten buraj bie grofjen SBalbungen ge*
fdjüfet, roeldje fidj fübtoeftlidj oon ftattenberberg
gegen Süfeberg ju auäbeljnen. ©a bie €fjauffee

oon SlRorgentbal biä Äaltenberberg im SBinfel

jroifajen ber Slare, 2Rurg unb bem fumpfufrigen
JBangelenbaaje liegt unb bemnad) ©efilädjarafter
bat, müfjte ber Sormarfdj beä ©roä unbebingt
burdj ein ft a r f e ä Seitenforpä r e dj t ä begleitet

roerben, roeldjeä man unter bem Sdjufee ber Sor«

poftenlinie auf einer Sdjiff brücfe roeftlidj Borgens
ttjal überfefeen fonnte unb bem man bte Ridjtung
über ben bie ©Ijauffee nörblid) begleitenben £öljen«
rücfen gab. ©ie gegebene Srücfenfajlagfteüe bie»

für befanb fidj jroifajen SBolfrogl unb SBgnau."
©ie ©ifpofitionen beä Äommanbanten ber V.

©ioifion liegen oon biefem Operationäplane nidjt
febr roeit ab. Sie unteridjei&en fiaj oon bemfelben

roefentlidj nur baburaj, bafj baä gehalten beä

SEtjalgebieteä ber ©bauffee bem Sorpoftenregiment
überlaffen unb baä Sajroergeroiajt beä Sormarfajeä
auf ben «§öbenrücfen oerlegt rourbe. Slüerbingä
blieb man baburdj mit bem ©roä ber Gräfte ber

Stare näber, aüein btefe ©efabr rourbe febr ge»

milbert burdj bie neue SRücfjugälinie, bie man beim

Sorfdjreiten an ber Slarroangerbrücfe fanb unb in
febem gaüe tjätte ber ©ioifionär auf biefe SBeife

fein ganjeä Äorpä nalje beifammen ttnb für jebe

©oentualität feft in ber §anb. Uebrigenä bürfte
bie V. ©ioifion fdjon etroaä roagen, ba fie buraj

„fyitljeilung oon 6 glaggenbataiüonen bem ©egner

um einen ooUen ©rittsjeil an Snfanterie über*

legen roar.

Bu golge ber ©ifpofitionen beä Äommanbanten
ber V. ©ioifion pafftrte um 7 Ubr eine Sloantgarbe,
beftebenb auä bem Snfanterieregiment 19, bem Äa«

oaüerieregiment 5, bem Slrtiüerieregirnent 3/V unb

ber Slmbulance 23 bie Strafjenbrücfe oon SDtor«

gentfjat. ©ie Snfanterie unb Slrtillerie biefer
Äolonne ging oon Siegerten über ben beroalbeten

-§öbenrücfen oor unb batte ben Sefeljl biä auf bie

•fjöfje fübroeftliaj oon Slarroangen oorjubringen, bie

Äaoaüerie becfte biefen Sormarfdj burdj ein Sor«

geben in ber fübliaj baoon gelegenen SEljalebene

mit ber SRidjtung über 2Rummentljal. ©benfaüä
über bie Srücfe oon SDcorgentbal marfajirte in ber

iRorgenfrütje baä Sdjüfeenbataiüon, roelajeä ben

Sluftrag Ijatte alä linfeä Settenbetafdjement in ber

SRidjtung oon SRoggrotjl oorjugeljen, ben ©egner,
roo eä ibn treffe, jroar anzugreifen unb roomög*

lidj jurücfjuroerfen, fiaj inbeffen in fein entfdjeiben«

beä ©efedjt mit überlegenen Äräften einjulaffen,
üielmeljr feine Hauptaufgabe in ber Sidjerung ber

linfen glanfe ber ©ioifion ju fudjen. ©aä Sor«

poftenregiment 17 ertjielt ben Sefebl, nadjbem bie

Sloantgarbe unb baä Sdjüfeenbataiüon feine Sinie

paffirt bat, ftdj bei 3JJummentbal jufammenjujieljen.
©aä ©roä ber ©ioifion foüte um 8 Ubr bie

Slare auf einer bei SBolfrogl ju erfteüenben Sdjiff«
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Nach Langenthal und Lotzwyl. Vor 9 Uhr sollten
die Vorposten nicht überschritten werden.

Die V. Division kantonnirte am 13. Sep-
tember mit ihrem Gros nördlich der Aare, in Neuendorf

und umliegenden Gemeinden. Das 17.
Infanterie-Regiment mar als Vorpostenkorps auf das
südliche Aarufer vorgeschoben worden, wo dasselbe

in Wynau, Aegertcn und Morgenthal enge
Kantonnemente bezog. Die Feldmachlinie ging von
Obermynau an der Aare über Kaltenherberg nach
dem Langelenbach. Die Pionnierkompagnie hatte
zwischen dem Divifionshauptquartier Neuendorf
und dem Vorpostenkommando über die

Morgenthalerbrücke eine Feldtelegraphenleitung erstellt,
melche dem Divisionskommando vorzügliche Dienste
leistete. So erhielt dasselbe durch dieses Mittel
während der Nacht vom 13./14. September unter
anderm vom Vorpostenkommando die folgenden
zwei wichtigen Depeschen:

1) Wynau den 13. September, Nachts 11 Uhr:
Feindliche Vorpostenlinie südwestlich der Strafze
Aarwangen Langenthal von der Aare bis Straßen-
gabelung Thunstetten-Lotzmyl, Aarwangen und

Langenthal selbst sind frei. Lotzmyl, Bleienbach,

Thunstetten, Schoren, Bützberg, Haldimoos stark von

Infanterie, Artillerie und Kavallerie besetzt. Scho-
ren 1 oder 2 Batterien.

2) Wynau, 14. September, Nachts 1 Uhr 5

Minuten: Letzte Ofsizierspatrouille meldet: Haldimoos

eine Abtheilung Linieutrain, Bützberg Schützenbataillon

3, Thunstetten Bataillon 28, Langenthal
Bataillon 29.

Diese Meldungen zeugen gleichzeitig von dem

regen und geschickten Aufklärungsdienst, welcher

während der Nacht von den Vorposten betrieben

wurde.
Die III. Division kantonnirte in und um

Herzogenbuchsee. Ihre Vorpostenlinie ist bereits

in der Spezialidee angegeben und durch obige
Meldungen näher bezeichnet. Wir fügen nur noch bei,

daß die Feldwachlinie ca. 4 Km. von derjenigen
der V. Division entfernt war.

Das M a n ö v e r t e r r a i n des 14.
September liegt an der Straße von Morgenthal nach

Herzogenbuchsee. Dieselbe wird nördlich von einem

sanft abgerundeten, meist bewaldeten Hügelrücken

begleitet, der in einer ca. 1 Kilometer breiten Terrasse

nördlich zur Aare abfällt. Durch die mittlere
Einsattelung dieses Hügelrückens führt die Chaussee Aar»
wangen-Langenthal. Südlich der Straße Morgen-
thal-Herzogenbuchsee befindet sich der bewaldete

Hügel von Roggwyl und das größtentheils offene

Hügelplateau von Thunstetten. Beide find durch
die Thalebene von Langenthal von einander
getrennt.

Die V. Diviston, welcher nach der Spezialidee
die Aufgabe gestellt war, auf Bern vorzudringen,
konnte dafür folgenden Weg einschlagen:

„Sie überschreitet am 14. Morgens früh mit
dem Gros die Brücke von Morgenthal, basirt sich

auf die rechtsufrige Thalstraße und marschirt auf
der Chaussee über Kaltenherberg gegen Herzogen¬

buchsee vor, mit der Absicht, baldmöglichst im freien

Felde Fuß zu fassen und von der Aare wegzukommen.

Von dem Kaltcnherbergweg mar der

Vormarsch gegen eine allfällige feindliche Aufstellung
auf Thunstetten durch die großen Waldungen
geschützt, welche stch südwestlich von Kaltenherberg

gegen Bützberg zu ausdehnen. Da die Chaussee

von Morgenthal bis Kaltenherberg im Winkel
zwischen der Aare, Murg und dem sumpfufrigen
Langelenbache liegt und demnach Defil6charakter
hat, mußte der Vormarsch des Gros unbedingt
durch ein starkes Seitenkorps rechts begleitet

werden, welches man unter dem Schutze der

Vorpostenlinie auf einer Schiffbrücke westlich Morgenthal

übersetzen konnte und dem man die Richtung
über den die Chaussee nördlich begleitenden Höhenrücken

gab. Die gegebene Brückenschlagstelle hiefür

befand sich zwischen Wolfmyl und Wynau."
Die Dispositionen des Kommandanten der V.

Diviston liegen von diesem Operationsplane nicht

sehr weit ab. Sie unterscheiden sich von demselben

wesentlich nur dadurch, daß das Festhalten des

Thalgebietes der Chaussee dem Vorpostenregiment
überlassen und das Schwergewicht des Vormarsches

auf den Höhenrücken verlegt wurde. Allerdings
blieb man dadurch mit dem Gros der Kräfte der

Aare näher, allein diese Gefahr wurde sehr

gemildert durch die neue Rückzugslinie, die man beim

Vorschreiten an der Aarmangerbrücke fand und in
jedem Falle hatte der Divisionär auf diese Weise

sein ganzes Korps nahe beisammen und für jede

Eventualität fest in der Hand. Uebrigens durfte
die V. Division fchon etwas wagen, da fle durch

Zutheilung von 6 Flaggenbataillonen dem Gegner

um einen vollen Drittheil an Infanterie überlegen

war.
Zu Folge der Dispositionen des Kommandanten

der V. Division passirte um 7 Uhr eine Avantgarde,
bestehend aus dem Infanterieregiment 19, dem

Kavallerieregiment 5. dem Artillerieregiment 3/V und

der Ambulance 23 die Straßenbrücke von
Morgenthal. Die Infanterie und Artillerie dieser Ko-
lonne ging von Aegerten über den bewaldeten

Höhenrücken vor und hatte den Befehl bis auf die

Höhe südwestlich von Aarwangen vorzudringen, die

Kavallerie deckte diesen Vormarsch durch ein

Vorgehen in der südlich davon gelegenen Thalebene

mit der Richtung über Mummenthal. Ebenfalls
über die Brücke von Morgenthal marschirte in der

Morgenfrühe das Schützenbataillon, welches den

Auftrag hatte als linkes Seitendetaschement in der

Richtung von Roggmyl vorzugehen, den Gegner,

wo es ihn treffe, zwar anzugreifen und womöglich

zurückzuwerfen, sich indesfen in kein entscheidendes

Gefecht mit überlegenen Kräften einzulassen,

vielmehr seine Hauptaufgabe in der Sicherung der

linken Flanke der Division zu suchen. Das
Vorpostenregiment 17 erhielt den Befehl, nachdem die

Avantgarde und das Schützenbataillon feine Linie
passirt hat, sich bei Mummenthal zusammenzuziehen.

Das Gros der Division sollte um 8 Uhr die

Aare auf einer bei Wolfmyl zu erstellenden Schiff-
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brücfe überfdjreiten unb über Oberronnau unb Star«

roangen in ber SRidjtung auf &albimooä«-£)erjogen»
budjfee oorgeljen. ©ie Sontonnier«Äompagnie
rooüte in ber Morgenfrühe bie Sdjiffbrücfe fdjla«

gen. ©in bidjter SRebel, ber fidj erft nadj 7 Ubr
lidjtete, jog aber ben Seginn ber Slrbeit biä 7 Uljr
10 Minuten binauä. Stun rourbe rüftig gearbeitet,
unb um 8 Ubr 30 Minuten roar bie 15 Spannun«
gen lange Srücfe ooüenbet. Sofort begann baä

©roä ben Uferroedjfel in folgenber Marfdjorbnung:
Sorauä bie Sataiüone 60 unb 59 oom 20. SRegU

ment, bann bie beiben 3lrtiüerie»-SRegimenter 1/V
unb 2/V, baä Sataiüon 58, baä 18. SRegiment

unb am Sajlufj bie glaggenbrigabe. ©ie Sappeur*
Äompagnie arbeitete an ber Slnlage eineä Srücfen«

fopfeä bet Siegerten unb Morgenttjal.
(gottfefeung folgt.)

Stefultate ber ärjtlittjen 9tetrittenunterfit^uttft
im gerijie 1884.

(gottfefeung.)

©ä folgen bann bie „Untaugliajfeitä«
grünbe nadjbem Seruf". £>ier erfahren roir:

Son je 100 befinitio Seurtbeilten rourben roegen

Äropf alä untauglidj erflärt:
Mefeger 26 Sdjreiner 7.T

SBirtbe 3.0 £immerteute 8.9

Uljtmadjer 4.3 Sdjmiebe 9.i
Medjanifer 4.6 Sanbroirt&e 10.6

Stubenten 4.6 Spinner, SBeber ic 11.,
Maurer 4, Sdjutjmadjer 13.t
Säcfer b.t gabrifarbeiter (obne
Sajloffer 5 4 näfjere Sejeidjniutg) 13,t
Sticfer 6,fi Sdjnetber 15«t

§anbeläleute 6.Bj

Sin feanb biefer .Bufammenfieüung möajte man faft
oerfudjt fein, ber öfonomifd)en Steüung ber oer«
fdjiebenen Serufäarten, ober genauer: bem bamit
in Serbinbung ftebenben Serbältniffe befferer ober

geringerer ©rnäbrung einen niajt unbebeutenben

©inftufj auf bie «ftäufigfeit beä in grage ftebenben

©ebredjenä jujufdjreiben. Siber eä roirb bod) ge«

ratljener fein, aud) bier ein beftimmteä Urtbeil ju
oerfdjieben, biä nodj größere «Sablen, nodj roeitere

©rfaljrungen oorliegen.
©aä folgenbe Äapitel befpridjt „ © i e S e r

fjältniffe ber Äörperlänge im Sil!«
gemeinen*, feiex ergebt ber Seridjt neuerbingä
¦Slage roegen Ungenauigfeiten bei ber ärjtliajen
Unterfudjung unb jroar fpriajt er fidj folgenber«
tnafjen auä:

,,©ie Snftruftion fajreibt oor, bafj bie Äörper«
länge in ©entimetern unb Millimetern feft«
gefteüt unb notirt roerbe. ©iefer görberung ift in
Sejug auf bie Miüimeter oon ben roenigften Unter«

fudjungäfommiffionen entfprodjen roorben unb auaj
oon biefen nur in befajränfter SBeife. ©ä roirb
bieä febodj bei einer ftatiftifajen j^ufammenfteüung
niajt im ©eringften alä Mangel empfunben, man
roirb fidj bier immer mit ber Slngabe ber ©enti=
meter begnügen, ©agegen fonnte bie ©leiajmäjjig«

feit ber Meffungen, refp. itjrer SRefultate buraj eine

anberroeitige Sorfdjrift görberung erhalten; eä

foüte auäbrücfliaj oorgefajrieben roerben, roie bie

Srudjtbeile oon ©entimetern ju betjanbeln feien,
b. b. ob biefelben ganj ju oernaajläffigen, ober ob

'/a unb mebr ju einem ©anjen aufjurunben fei.
©egenroärtig berrfajt bierin fein einfjeitlicbeä Ser«

fatjren unb bodj roürbe burdj ein foldjeä bie Se«

redjnung ber burdjfdjnittlidjen Äörperlänge oerooü«
fommnet roerben."

Sluffdjlufj über baä Serbältnifj ber Äörperlänge
jur ©ienfttauglidjfeit gibt naajfieljenbe SEabeüe.

Surücf«
Äörpetlängc. Sotal. «Sauglfcfje. gefteHte. Untauglldjc.

—150 cm. 1139 — 324 815
151—153 „ 787 4 466 317
154—155 ii 877 21 559 297

156-160 n 4064 2061 847 1156
161—165 il 6258 3611 974 1673
166-170 II

5630* 3331 853 1446
171—175 II 2789 1618 483 688

176-180 II 715 404 132 179
181— II 155 79 34 42

22414 11129 4672 6613

©ie S^ojentoerbältniffe finb folgenbe:
SBon Je 100 ©emeffenen roaten

Surücf«
Äötoetlärge. Saugtldje. geftetfte. ttntauglldje.

—150 cm. - 28 72
151—153 1 59 40
154—155 „ 2 63 34

156-160 „ 51 21 28
161—165 „ 58 15 27

166-170 59 15 26
171-175 58 17 25
176-180 „ 57 18 25
181— „ 51 22 27

©ie Sorfdjrift, bafj SRefruten mit roeniger alä
154 cm. Äörperlänge gar niajt, folaje mit 154 ober

155 cm. nur unter Sorauäfefeungen, bie nidjt ge»
rabe tjäufig fein roerben, alä tauglidj ju bejeidjnen
feien, erflärt bie obigen Serbältniffe mit Sejug auf
bie brei erften ©röfjenflaffen.

gür 22,414 gemeffene Seute beä Sarjrgangeä
1865 (alfo 19fäljrtge) ergab fidj eine mittlere Sänge

oon 163.6 cm.
©ä folgt bann bie Sefpredjung ber Äörper»

länge nadj Sejirfen unb Äantonen.
«£ier roirb barauf aufmerffam gemadjt, bafj fidj ein

Unterfdjieb in ber Äörperlänge ber oerfajiebenen
[Raffen oorfinbe. SRadj frütjeren Sublifationen beä

ftatiftifajen Sureau'ä (über bie Solange 1878
unb 1879) ljaben fidj folgenbe Äörperlängen er*
geben:

164.6 cm. für bie franjöfffdj Spredjenben,
164.3 „ „ „ romanifdj „
163 5 „ „ „ italienifaj „
162« beutfdj

163.3 cm. obne Unterfdjieb ber Spradje.
©ä roirb fobann in Slnbetraajt gejogen © a ä

Serbältnifj ber Äörperlänge nadj
bem S e r u f". §ier erfairen roir u. Sl.
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brücke überschreiten und über Obermynau und Aar»

wangen in der Richtung auf Haldimoos-Herzogen-
buchsee vorgehen. Die Pontonnier-Kompagnie
wollte in der Morgenfrühe die Schiffbrücke schla-

gen. Ein dichter Nebel, der sich erst nach 7 Uhr
lichtete, zog aber den Beginn der Arbeit bis 7 Uhr
10 Minuten hinaus. Nun wurde rüstig gearbeitet,
und um 8 Uhr 3V Minuten war die 15 Spannun»
gen lange Brücke vollendet. Sofort begann das

Gros den Uferwechsel in folgender Marschordnung:
Voraus die Bataillone 60 und 59 vom 20. Negiment,

dann die beiden Artillerie-Regimenter 1/V
und 2/V, das Bataillon 58, das 18. Negiment
und am Schluß die Flaggenbrigade. Die Sappeur«
Kompagnie arbeitete an der Anlage eines Brückenkopfes

bei Aegerten und Morgenthal.
(Fortsetzung folgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrutenuntersuchung
im Herbste 1884.

(Fortsetzung.)

Es folgen dann die „Untauglichkeits-
gründe nach dem Beruf". Hier erfahren wir:

Von je 100 definitiv Beurtheilten wurden wegen

Kropf als untauglich erklärt:
Metzger 2« Schreiner 7.,
Wirthe 3.„ Zimmerleute 8,,
Uhrmacher 4

g Schmiede 9.,

Mechaniker 4.« Landwirthe 10.«

Studenten 4.« Spinner, Weber zc 11g
Maurer 4, Schuhmacher 13.,
Bäcker 5., Fabrikarbeiter (ohne
Schlosser 5. nähere Bezeichnung) 13.,
Sticker 6.« Schneider 15.,
Handelsleute 6.^
An Hand dieser Zusammenstellung möchte man fast
versucht sein, der ökonomischen Stellung der ver-
schiedenen Berufsarten, oder genauer: dem damit
in Verbindung stehenden Verhältnisse besserer oder

geringerer Ernährung einen nicht unbedeutenden

Einfluß auf die Häufigkeit des in Frage stehenden

Gebrechens zuzuschreiben. Aber es wird doch

gerathener sein, auch hier ein bestimmtes Urtheil zu
verschieben, bis noch größere Zahlen, noch weitere

Erfahrungen vorliegen.
Das folgende Kapitel bespricht «Die

Verhältnisse der Körperlänge im
Allgemeinen". Hier erhebt der Bericht neuerdings
Klage wegen Ungenauigkeiten bei der ärztlichen
Untersuchung und zwar spricht er sich folgendermaßen

aus:
„Die Instruktion schreibt vor, daß die Körperlänge

in Centimetern und Millimetern fest»

gestellt und notirt werde. Dieser Forderung ist in
Bezug auf die Millimeter von den wenigsten
Untersuchungskommisstonen entsprochen worden und auch

von diesen nur in beschränkter Weise. Es wird
dies jedoch bei einer statistischen Zusammenstellung
nicht im Geringsten als Mangel empfunden, man
wird sich hier immer mit der Angabe der Centimeter

begnügen. Dagegen könnte die Gleichmäßig¬

keit der Messungen, resp, ihrer Resultate durch eine

anderweitige Vorschrift Förderung erhalten; es

sollte ausdrücklich vorgeschrieben merden, wie die

Bruchtheile von Centimetern zu behandeln seien,

d. h. ob dieselben ganz zu vernachlässigen, oder ob

und mehr zu einem Ganzen aufzurunden sei.

Gegenwärtig herrscht hierin kein einheitliches
Verfahren und doch würde durch ein solches die

Berechnung der durchschnittlichen Körperlänge
vervollkommnet werden."

Aufschluß über das Verhältniß der Körperlänge
zur Diensttauglichkeit gibt nachstehende Tabelle.

Zurück-
Körperlönge. Total. Taugliche, gestellte. Untaugliche.

—150em. 1139 — 324 815
151—153 787 4 466 317
154—155 „
156-160
161-165 „
166-170 „
171—175 „
176-180 „
181-

877 21
4064 2061

6258. 36l1
5630' 3331
2789 1618
715 404
155 79

559 297
847 1156
974 1673
853 1446
483 688
132 179
34 42

2Z414 11129 4672 6613

Die Prozentverhältnisse sind folgende:
Von je 100 Gemessenen waren

Zurück«
KSrverläpge. Taugliche. gestellle. Untaugliche.

—150om. - 28 72
151—153 1 59 40
154—155 „ 2 63 34

156-16« „ 51 21 28
161—165 „ 58 15 27

166-170 „ 59 15 26
171-175 58 17 25
176-180 „ 57 18 25
131— „ 51 22 27

Die Vorschrift, daß Rekruten mit weniger als
154 om. Körperlänge gar nicht, solche mit 154 oder

155 «m. nur nnter Voraussetzungen, die nicht
gerade häufig sein werden, als tauglich zu bezeichnen

seien, erklärt die obigen Verhältnisse mit Bezug aus
die drei ersten Größenklassen,

Für 22,414 gemessene Leute des Jahrganges
1865 (also 19jährige) ergab sich eine mittlere Länge
von 163.» cm.

Es folgt dann die Besprechung der Körper-
länge nach Bezirken und Kantonen.
Hier wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich ein

Unterschied in der Körperlänge der verschiedenen

Rassen vorfinde. Nach früheren Publikationen des

statistischen Bureau's (über die Jahrgänge 1878
und 1879) haben sich folgende Körperlängen
ergeben :

164.« «m. für die französisch Sprechenden,
164.Z „ „ „ romanisch „
163, „ „ „ italienisch „
162, deutsch

163.Z «rn. ohne Unterschied der Sprache.

Es wird sodann in Anbetracht gezogen .Das
Verhältniß der Körperlänge nach
dem Bern f". Hier erfahren wir u. A.
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